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Gefangen vom Zauber italienischer Arien 
1000 Musikfreunde genießen Sommernacht bei Operngala im Kurpark / Auch Altbundespräsident Walter Scheel im Publikum
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Italienische Nacht im Bad Krozinger Kurpark: Die St. Petersburger Philharm 
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BAD KROZINGEN.Wolkenloser Himmel und ein lauer, südlich angehauchter Sommerabend — das waren die idealen Bedingungen für die Italienische Nacht im Bad Krozinger Kurpark. Mit einer Open-Air-Operngala verwöhnten die St. Petersburg Philharmonie (Leitung Juri Gilbo) und die Solisten Veronica Amarres (Sopran) und Alex Wawiloff (Tenor) über 1000 Musikfreunde. Das Konzert war ausverkauft.

Die Veranstalter strahlten. Bäderchef Rolf Rubsamen und der italienische Konsul Igor di Bernardini, der die Schirmherrschaft für die Veranstaltung übernommen hatte, unterstrichen gemeinsam ihre Freude über dieses gelungene kulturelle Zusammenwirken dreier Nationen in Bad Krozingen. Unter den Ehrengästen befand sich auch Altbundespräsident Walter Scheel mit seiner Frau Barbara.

Das Programm, zusammengestellt aus bekannten Arien, Cavatinen und Duetten, berücksichtigte die unterhaltsame, genussvolle Note ohne geschmäcklerisch daherzukommen. Im Mittelpunkt stand das Triumvirat der Italienischen 
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Oper, Rossini, Puccini und Verdi. Heiter, mit Verve und in bester Unterhaltungsmanier interpretierte das Orchester zum Auftakt die Ouvertüre zu Rossinis "La gazza ladra" . Man spürte da sowohl die technische Souveränität als auch einen weit über das reine Unterhaltungsmotiv hinaus gehenden Gestaltungsanspruch. 

Die Gefahr der gehobenen Langeweile, die immer gegeben ist, wenn ein "Highlight" an das andere gereiht wird, wurde durch das vielfältig akzentuierte Können der beiden Solisten gebannt. Ganz besonders Veronica Amarres betörte das Publikum mit ihrem dunkel getönten und gleichwohl höhensicheren Sopran, der bei vielen Hörern Callas-Assoziationen weckte. Dazu kam, dass Amarres im Laufe des Abends stimmlich immer mehr aufblühte und mit beachtlicher Eleganz und Souveränität agierte. Auch verstand sie es, mit minimalen Gesten, die kaum von der vokalen Darbietung ablenkten, aus ihren Vorträgen reizvolle Ein-Frau-Dramolette zu machen, was dem Ganzen noch einen Extrapfiff 
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verlieh. Interpretatorisch beherrscht sie viele Facetten und weiß ihr Timbre gut einzusetzen: Ob leidenschaftliche Gefühle wie in der Tosca-Arie "Vissi d’arte" oder schalkhaftes Temperament, wie es Rossinis "Canzonetta spagnuola" verlangt — Amarres hatte alles im Griff.Tenor Alex Wawiloff überzeugte vor allem im ersten Programmteil. Seine Interpretation der Cavaradossi-Arie "E lucevan le stelle" aus Puccinis "Tosca" beeindruckte nicht nur durch sichere Stimmführung, sondern auch durch die berührende Tragik in der Gestaltung.

Bei "O sole mio" zünden die Zuhörer 

Wunderkerzen an
Der sehnsuchtsvolle Duktus, den er Pinkertons Arie "Addio fiorito asil" aus "Madame Butterfly" verlieh, gelang vor allem, weil Wawilow auf Pathos verzichtete. Die kleinen Konditionsschwierigkeiten, mit denen der Sänger nach der Pause kämpfte, konnten den Genuss an den Vorträgen nicht trüben. 

Höhepunkte bildeten die herrlichen Duette der beiden Solisten. Das "Tu, tu, amore" aus "Manon Lescaut" mit seiner Streit- und Versöhnungsdramatik und das zauberhafte Liebesduett "Libiamo ne lieti calici" aus Verdis "Traviata" begeisterten. Zur Zugabe "O sole mio" zündeten die Zuhörer dann die obligatorischen Wunderkerzen an. Und dann war es schon "Time to say good bye" .

Aber damit war der sommerliche Abend noch längst nicht vorbei. Die Küche des Kurhauses bewirtete ihre VIP-Gäste im Lichterglanz von nostalgischer italienischer Beleuchtung noch bis weit nach Mitternacht mit kulinarischen Köstlichkeiten. Man plauderte und amüsierte sich. Fazit: Eine italienische Nacht, wie man sie sich nicht schöner hätte ausdenken können. 

Bianca Flier
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